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Erweitern.- des durch
Gescheiterte Aiisbruchsversnche des Gegners. Erfolgreiche Lustangriffe auf ttaiicilhäfen
und elf feindliche Handels- und Tiansportschiffe vernichtet.

Ein Kreuzer
Gedirgsjäger in! Vorniarsch von Dront-

heim nach Norden.
DNB. Führerhauptauartieu 22· Mai.

Das Oberkoniinaiido der Wehr!t!acht gibtbekannt:
Der Durihbriicli der deutschen Truppeii zur Rottal:

ktiste wurde gestern auch nach Nordwesteii in Richtung
auf St. Pol und Montreuil sur Mcr erweitert.
Die Hafenanlageii von Ostende, Dünkircheiu Calais,
Boulogne und Dieppe sind von der deutschen Luftwaffe
iuiederuiti erfolgreich angegriffen worden.

In F! a 11b e r n leistet der Feind zur Deckung seines
Riickzugs an der Schelde immer itoch zähen Widerstand.

Bei Valencieniies ist der Atigriff gegen die
hier zi!sammc!!gedrä!!gtc!! französischen Kräfte Unter hart-
näckiger! Kämpfen im Gange. Versuche des Gegners, im
Artois iiber Arras nnd westlich nach Siiden aus-
zubrechen, !vurde!! abgewiesen. Bei Arras trugen Junkers-
Stuka-Fliigzeuge zum Scheiter!! eines englischen Panzersa!!griffcs wesentlich bei. E�

Bei den am l9. Ntiai in Zeeland abgeschlosseiieii
Kämpfen wurden von weit unterlegenen deutschen Trup-·
ben 1600 Franzosen und 13 O00 Holläuder gefangen-
genommen.

Die neuzeitlich ausgebaute starke Werkgriippe N e u f-
chateaii der Festung Lüttich ist gefallen. 12 Offiziere
und 500 Mann fielen in unsere Hand.

Am 21. Mai war die deutsche Luftwaffe mit grossen!
Erfolg hauptsächlich zur S t ö rn n g d es feindlich e n
R iickzu ges eingesetzt. Mehrere stark belegte Flugplätze
wurden ausserdem mit Bomben angegriffen, Flugplatzaiis
lagen nnd Flugzeuge an! Boden zerstört. Die Bahnhiife
von Coinpiegiie und Creil brennen. In und vor
den belgisilyfranzösischcu Häfen w!!rde!! 1 K re!!ze r
und Handels«uudTraiisportschiffever-
n i el!iei� mehrere weitere Schiffe beschädigt.

Sch!!ellboote der deutschen Kisiegsniariiie verfeuiteii
bei einem Vorstosi gegen die französischen
Fraiialhäseu einen feindlichen Hilfskreuzeu

Die Verluste des Gegners betragen gestern i!isgesa!nt
120 Flugzciigh davon nturden 35 in! Luftkanipf, 14 durch
Flak abgeschossetu der Rest am Boden zerstört. 10 deutsche
Flugzeuge werden vermißt.

Wie bereits durch So!!der!neld!i!ig beka!!!!tgegebe!!,
griffen am 20. 5. Kainpfrterltäiide der Luftwaffe bei
Nu rvik opeisiereiide Teile der britischeii Flotte an. Ein
Schlachtschiff u!!d ein Sckjwerer Kreuzer erhielten chivere
Bsonibcntreffeu ausserdem wurdeit zwei weitere iriegss
schiffe unb brei Handelsschiffe durch Bonilteiitreffer be-
sihädigt Bei erneutem Angriff am 21. 5. si!id ein Zer-
störer !!!id ein Transporter schwer getroffen worden.

Jm Seegebiet von Bergen wurden fünf kleinere
norwegische Kriegssalprzeuge von eigenen Seestreitkräften
sichergestellt unb in unsere siriegsmariue übernommen.

Die Kämpfe der Gruppe Narvik gegen weit über·
legenen Feind dauern an. Die v o n D r o u t h e i n! n a ch
Norden angreife!!de!! Gebirgsfäger haben 400 Kilo-
!!ieter uördlich Drontheim M o und Sto rfo rshei ge-
noitiitteii und zahlreiche dort operiereiide Rorweger unb
Engländer gefa!igeiige!!om!ne!!. Letztere wurden schon an!
7. April in England eingeschifft, zunächst nach Rarvik unb
dann nach Mo übergeführt.

In der Nacht z!im 22. 5. warfen feii!dliche Flugzenge
über Westdeutschlaiid planlos Bomben, die meist
aus freies Gelände fielen. Niilitärische Anlagen sind nicht
getroffen. Zwei feindliche Flngzeiige wurden durch Flak
abgeschosse!!. .

Eigentümer« aufräumen
Nachdem die deutschen Truppeii bereits die Soni!!!e e!it-_ang über A iniens nach Abbeville nnd damit an die

IXanalliiste vorgeftoßeii waren, ist seh! auch etwa 30 bis 40Kilometer nördlich davon über Arras Si. Pol und
Diontreiiik das Meer �erreicht worden. Damit ist, unb
!!r Kanalkiiste wese!!tlich erweitert worden. Die Gewinnungge: öftliclten Nordieeilaiike durch die mit weit iiber die alten
Das is! entscheidend fiir die Gesanitlage der Durchbruclr

deutschen Linien des Ulieltkrieges vorgedrungen si!!d, ist von
nngeheiierer Bedeutung. Jetzt heißt das Problem fiir Eng-
la!id nicht mehr: »Wie gewinnen wir den Grieß", sondern:,Wie retten wir uus?«. J!!!!!!er drohender ballen fiel! die
Kriegswolkeii über Groszbritaiiiiieii z!!sa!n!!!e!i, dessen Hetzet
aisher iioch geglaubt haben, auch den! neuen Krieg in! Schuh
hrer Jusellage aus der Fer!!e zuschaiieii z!i können. Ange-
ichts der weltgeschichilicheit Bedeutung des Ring-us it! Nord«
ofifratikreich verlaufen die Käinpfe hart. Un ere tapferenSoldate!! stürnieii hier gegen starke Kräfte an, sei �betten es· ziide!!t noch un! die Elitetruppeii des skeiiides hau-
delt. Daß dabei die deutsche Luftwafse unermüdlich und
aufs tatkräftigste die Operationen! der deutschen Divisio!ie!!
tinterstiitzu bedarf kanns. noch einer Erwähnung. Ja! Rahmendieser Aktion « set« cis-»« die ssiitsssaiilaaeii von Oitenbe.Dnnrtrchem Catatsxsdorrto ne «mw«Dkkppe iütd damit dieFkiichtwege der dort eingekefselteti feindliche!! Truppen erfolg-reich angegriffen worden.

Bei den at! der Scheld e känipfendeii feindlichen Heeres-
verbaiidetu vondeiieu der OKW.-Bericht sagt, d sie nochzaheii Widerstand leisten, handelt es sich durchweg wohl un!
belgische Truppeiu Hinter ihren! Rücken suchten die Eng-länder bisher ihr H· « Flucht. Der No! gehorchend
und erschreckt wohl auch durch das Krachen deutscher Bomben
an der Knsie sowie durch die Vere!!g!ing des eisernen Ringes,
den das Feldl!err!ige!!ie Adolf Hitlers in! Norden !!!!! die
feindlicheii Streitkräfte geschlagen hat, haben sich die E!ig-
länder ietzt einmal sel in das Feuer geworfen, sich alsonicht allein auf die Franzosen und Belgier verlassen. Attfden! alten Schlachtfeld vo!i Arras versuchten die Engländer
unter dein Eiusatz von Panzerverbäuden durchznbrechen Aber
auch dieser Versuch wurde abgewiesen, wobei sich ins-
besondere Jiinlers-Stnko-Flugzeuge auszeichueteir Das Ge-samikeiiiizeichen aller Käiiipfe in! Lisesteiu die, wie
i!!!!!ier wieder betont werdet! muß, !!!ii größter Erbitterung ge-
führt werden, ist die hin! inelhohe Ueberlegeii heit
der deutschen Führung, der deutschen Trup-ptu unb der deutschen Waffen! Das gilt insbe-
sondere auch in! Hinblick auf die französischen �Banger, die sich
iberall, wo sie in Aktion getreten sind, taktisch. technisch unb
oor allen! auch it! der Führung weit unterlegen gezeigt haben.
Die nächste Arbeit, die nuuinehr vol! unseren Tritt-bei! geleistetwerdet! !!!iis3, ist die eines g i g a n t i sei! e n A i! f r ä n 111 ei! s.
Wieder werdet! so liöcljste Anforderungen an die Führung unb
an die Truppe gestellt. � Anfordernugeii allerdings, denen,
wie diese historischer! Tage überaus eiudriiclsvoll dargetan
haben« die deutsche Wehrniacht in jeder Hinsicht gewachsen ist.

Daß es nicht die Z a hl ist, die den Sieg an die deutschen
Fahnen heftet, sondern der Geist und die Schlagkraft
unserer Armee, wird erneut z. B. auch dadurch bestätigt, daß
die  Eroberung voit Zeeland, also des letzten Abschiiittes von
Holland, von zahleiiitiäßig weit unterlegenen deutschen Etui!�.pen diirchgefiihrt warben ist. Und tr dem ist es auch hier
gelungen. Gefa!igeiie in erheblichem Maße zu machen.

Jtn übrigen berichte! der OKW.-Bericht !!och von der
Störung des seindlichen Rüekzuges von der Bo!!!bardieri!!!g
feindlieher Flugplähe und von der Vernichtiiiig eines seii!d-
licheii Fireuzers und elf Handels� und Traiisportschiffeii vor
der belgisclyfraiizösischeti Küste. Die Verluste des Feindesin der Lt!ftwasfe sind niit i!!sgesa!nt 120 Fl!!gze!!gen, denen
zehn vernichtete de!itsche Fl!!gze!ige gegenüberstehen, wiederumsehr gr . &#39;ne kühne Tat «
!!ia- in e bildet der Vorstoß deutscher Schnellbooie gegen die
französischen Kanalhäfem bei den! ein Hilsskreuzer versenkt
!vorde!! ist. Und das, obwohl diese Häfe!! im Schutze der
feindlicheti Küste liegen. Mai! sieht al daß ·alle Teile
unserer Wehrntacht, mag es fiel! tin! das Heer. die Luftwaffeoder die Kriegsuiariiie handeln, n»!!r»e!n Geift beseelt. nam-
liel! der Wille rücksiclitsloseii Einfa s. . __ _Schwere Verluste hat die feindliche Flotte im übrigen
noch im Norden Rorwegens erlitten. Jnteressatit ist, daß die
400 Kilometer uördlich von Drontheini gefa!!ge!ige!ionimene!!
Engländer schon an! 7. April, also vordem de ·Gegenfchlag eiiigeschifft worden sind. Das ist ein weiterer
Beweis dafür, das; es sich bei ben deutschen Plaßnaljitieii nurun! eiiie Abwehrbewegutig ndelt, wo ! wir
der Kühnheit unserer Fiihriing den! Feind wenige Stundenzuvor eko!!!!!!e!! «!d.

ähre!!d Deutschland ben Kanips ausschließlich gegen
aiilitärisehe Ziele führt, hat die feindliche L!iftwasfe ihreplanlosen und verbrecherischet! Angrisfe ortgesetzt ie es
Verhalten ni!iß it! der Welt »die Erkenntnis das!ir vertiefen,daß Deutschland es ist, das sur die Zivilisation und fiir die
Kultur kämpft.

Rullilitte Abliiitr fiir England
Moskaii verbittet sich Eiuniischiiiig in den

desitsclyrussischen Handel.
In der letzten Zeit habet! englische Blätter toiederlioltl

berichtet, daß die Wirtschaftsverhandliiiigen zwischen der
Sowjetunion unb England aus dein besten Wege oder gar
schon erfolgreich abgeschlossen seien. Sie zögerte!! nicht, dar-
aus ebenso kühne wie törirhte politische Schlußfolgerungen
zu ziehen.  Eine amtliche Verlautbarung aus Moskau gibt
völlige Klarhet über die Haltung der Sowjetregieriiiig bei
diesen vorläufigen Besprechungen mit England über die
gege!!seitigei! Handelsbeziehungen Daraus ivird klar ersicht-
lich, dass die Sowjetregieriitig ihre Wirtsthaftsbezieltiiiigen zu
Deutschland geniäfz den abgeschlosseneii Verträgen aufrecht·erhält und weiterentwickeltt will, ohne den auniaßetideii
Forderungen der Engländer ans eine Begrenzung ihres Hau-dels !t!it Deutschland auch niir in! geringsten Rechnung zu
tragen.

Der erste Wunsch nach Abschluß eines Handelsabko!n-tnens mit Sowjetriißlaiid wurde i!t! Herbst 1939 von Lord
Halifax geäußert Die Sowjetregieriiiig brachte ihr gr!i!id-
sätzliches Einverständnis z!!!!! Ausdruck. Die fei!!dselige Hal-tnng Englands während des Finnla!id-K"ouslikts sowie beimAusschluß der Sowjet!!nio!! aus der Genie! Liga konnten
jedoch einer befriedigenden Entwicklung dieser Besprechungennich! dienlich sein. Nach den! Abschluß des Friedensvertragesniit Finnlitiid erklärte illloskati seine Verhandliingsbereitschaf!,
wein! England vor Beginn der Besprechiiiigeii zwei von ihn!
festgehaltene Sowjetdatiipfer freilassen würde. Jn ihrer Ant-!vor! hat die englische Regierung die Frage des Ab-
sehlusses eines Haudelsabkoiitineits zwischen der Sowjettiiiioti
unb Eitglaiid niit der Einschränkung der Handels«
beziehunge!! zwischen de! Sowietii!!io!! und Deutsch-land verknüpft.

Die Sowietniiion betonte de!!!gege!iiiber ihr Recht.· als !!e!iirales Land sowohl it!it Kriegführenden wie niit net!-
traten Ländern Handel zu treiben. iölit Deutschland
habe die Sowjetniiion ein H an de l s a b ko u! !!!e u, das fie
erfülle und weiter erfüllen werde, wobei sie es
für unzulässig halte, dies z!!!!! Gegenstand von Verhandlun-gen niit dritten �möchten zu machen

Am 8. Mai hob Halifax in einem Memoraitdiiin aufs
neue den Wunsch der englischen Regierung hervor, die Han-
delsbeziehtiiigeii zwischen England !!!!d der Sotvjetiiiiioii den
Aufgaben des Krieges, den England führe. unterzuordnen.

Die Sowietregieriiiig antwortete ai!f dieses englische
Menioranduny daß sie die Handelspolitik der Sowjeliitiioiinicht den Kriegsaufgabeii des einen ober anderen ausländi-
schen Staates !!!!terord!ie!! könne Die neuen Fragen über
den Handel der Sotvjetuiiioii mit Deutschland fielen voll und
ganz unter die Kompetenz der Sowietreiiiertiiig nnd könnten
ni Gegenstand einer Erörterung seit! bei Handelsbesprw
chuiigeii zwischeii der Sowjetnnioii nnd England.« · u

Enaliiaier ..Priiizeilniiiettltiireii
Das koninit von der Fallscljirnilielxel

Das schwedifche Blatt »Aha Dagligt Allehanda« ver-
öffentlicht eine Aleldting aus London, nach der die eng-
Zischen Prinzessitine!! vot! einer großen Anzahl
Detektiven bewacht werden. Tag und Nach! haltenLid! diese Detektive in der Nähe des Schlosses aus. Sie habenscihie»tsäililfgabe, die Prinzessiiiiteii vor � Fallschirnitrt!ppe!i zu! .
Wehgands Nachfolger in! Orient.

Die Turiner »Statuts-a« nieldet aus sratro, das; laut der
tilgyptischen Zeitung ,,Ee
W

Balagh« General Massiet der
der Nachfolgeremaltge Militärkomtiiissar voii Syrien,evaands im Orient sein werde.

Dir br sche Kreuzer ,,Effinghani« vernichtet.
Die Agentiir Reuter veröffentlicht folgendes Kommuuiqite der
britischeii Admiralität: »Das Sekretariat der Admiralität be-
dauert, mitteilen zu niiissen, daß S. M. S ,,Effi!!gh
als Totalverliist zi! bncheii ist infolge Befchädigiiii , die es
dein! Auslaufeii aus einen Felsen at! der !iorwegis en Küsteerlitt." L� Der Leichte Kreuzer »� sfingham«  !!nser Bild! hat
eine Wasfervisrdrätigiiiig von rund onnen und ein

Besatzmia von aber 700 Mann.
WeltbildsAtcktit  M.



Geschiitzdoiittcr dringt bis nach England. «
Uttter dem Eindruck des gewaltigen deutschen Vorstoßes

an dcti Kanal scheint inatt setzt itt London die Gefahr an er-
kettiieti. Der Loitdoiter Berichterstatter des Stockholttier Btattes
«Nt!t1.DAlllltlI AUEIWUVEW meidet. daß London gegenwärtigeinem befestigten Lager · . llitablässig patroiiilliertett
tnotorisierte Polizisten durch die Straßen· Jede Stunde wachsein London die Eiufichi in den aitßerordeutlicheit Ernst der
Lage. Atti» der ettgltscheti Jnsel höre man bereits den Donnerder Geschutze nnd Bomben atis den französischen Kiistenortctr
» Die» Kriegsberichterstatter von der eiiglischenFront t_t_t Frankreich fiiid, wie »Popolo di Roma« aus Lott-
don erfahrt, nach England zitriickgekehrt Ihre Zurück-
beriifuttg wurde angeordnet, da später »die ziir Verfügungstehendeit Transportttioglichkettett vollkoniinen von dem zurück-
fliitetiden Heer beansprucht werden ntiisseit«.

»Nun aber keine Ittulionen meint«
Aitch iti der Londoner Presse kommt setzt der Ernst der

Lage zum Aiisdriict ,,N etvs Ehrouicte« stellt« unter derUeberschrtfl »Nun aber keiiie Jllusiotieit tttehr!« n. a fest,
der rasche deutsche Vortnarfclt habe die Franzosen völlig über-
raschyszsotvohl was die Technik »als was auch die Wucht und
die dlitchtiiiigdes Stolzes betrefse. Alle niilitiirischeit Sachver-staiidtgeit hattcit eine solche Offensive nicht erwartet.

,,Dc·t·ilh 2Vi»ail« fordert das· ganze Land auf. Frauenlind ENcttitter itiußtett arbeiten, wie sie iiie ziivor gearbeitet
hatten, »in illiunitiotisfabrikeiu Flugzetigtiterkeit ititd Schiffs-bauwerfteti Dies sei die gröfzte Lehre. die titati je atts einem
deutschen Erfolg gezogen habe.

»Da»ilt!»Heratd« sagt, die Altiiertett hätten bisher
ihre riesigen Htlfsiftielleit in England, iiti Weltreicls tittb auch
die Lieferiiiigeti ans den Vereinigteii Staaten noch nicht völlig
tnobtlistert Es koinnte jetzt daraus an, vor alleiii durchzu-halten, bis das Gleichgewicht der sfriifte zugunsten der Theil«
machte ausfchlage Unter dieser eittzigett Hofftitttig tttiisse man
arbeiten »und iiochniiils arbeiten, Waffen ititd Führertitiii seiennotwendig. Kampfgeitt tttiisfe iitaii predigen . .

Dralitoerbtntiuna London � Kontinent
unterbrochen

Die vollkommene llnterbrechitug der� �I5. ruht-
utid Telephoiiverbinditiigeti zwischen Gro·3britait-itien und dein Kontinent hat, tote die italienische slgetttnr
Stefani aus London nieldet, nicht nur die fournalistisctten ititd
die diploniatischeii Verbindungen gestört, sondern trägt auchdazu bei, der englischen Oeffentlichkeit das klare Gefühl fiir
deit außerordentlichen Ernst der Lage zii geben. Der Wall
des Schweiigens, der iiunntehr die britische Insel vom
Kontinent trennt, etitspreche der Isolierung, in die Großbri-
taiinieii ditrch das blitzartige deutsche Tlliatiöver an der Soiitnte
und bis nach Abbeville gekommen ist. lle Telephotp und
Telegrapheitkabel in England, die iiber Laoii fiihrten und sich
von dort aus nach der Schweiz nnd dein übrigen Kontinent
verzweigtety seien nun iti deutschen Händen.Die neuen Linien Kabels London-Paris funktio-
uiierteit noch, tviirden aber ciiisfclsließlicls fiir Regiertttigsztvecke
benötigt. Die englische Regierung, die nicht iiiel!r direkt itiit
dem Geiteralstab der enlifcheii Trstippetu die sich in Frank-
reich befinden, in Verbiu itttg stehe, itiiifse sich ebettfalls diesestkrabels bedienen.

Die englische Presse fährt, wie Stefaiii weiter berichtet,
allerdings fort, dettt eitglischeii Publikum Hoffnung auf jene,tvtinderbare Wendutig« ztt machen, von der der französische
Diinisterpräsidettt ini Senat sprach.

Ittttleifeltrt Göring
Höchste italienische Ordensauszcichiiitng fiir den Generalfelds

tuarschalt
Der König von Italien nnd Hilf-unten, Kaiser von

Aethiopiem hat Generalseldittarschall Gortng »aus· Attlaskdes Jahrcstages der Unterzeichtiung des dentsclyttnlienistlseiirenndsilsafts- ititd Bündnispaktcs die hochste italienischerdensaiiszeichnutig die G r o s; e O r d e n s k c t t e d e s
Llnnntiziaten-Ordens,vcrlicheir. _ _ _Der königlich-italietiische Botschaster Ditio Alfteri hatsich am Mittwoch mit deiii Flti zeitg in das Hanptcsuartter deszip-«««-l&#39;»ldiitar-cltalts an der estsront begeben und General·
eldinarnhall Gjring die Jnsignien des Ordeiis dort» in feier-
ticher Form überreicht. Geiteralfeldniarschall Gor·i»iig»· hatKönig tliittor Einatiiiel til. seinen Daiik telegraphisch ubers

l Clturtltitls Tierreiiit toiiutlt
«Dcutsther Boiiiber beschiidigte eine HiilsnerfaritiJs
Nach einer Mitteilung des britifchen Luftfahrt-mitiisteriiinis warf in der Nacht ztt Tlltttttiioch ein· dettt-

scher Fliege: über Siidostengland Bomben ab, wobei »an-scheiiiend lediglich eine Hith·ne·rfarm, in der ein Stall teil-
weise zertrummert ist, beschadigt wurde«-

Ehtirchills Tierreich ist groß! Nach Hunden. Katzen und
Karitickeln kommen n also die Huhnex dran. Ja, unsere
Flieget iiben sich, und wenn das so weiter geht, werden sie
itber Windhunde, Buldoggen und Hornochsen hinweg schließ-lich sogar dett ltritiscketi Soweit einmal so treffen, daß ihtii
das Liigeti endgültig vergeht.
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_ lEißttersWagettborgdjlihDie ditrtitdie geniale Feldherrtitctsttiiig des Führers ge-lchülleilk Jllllltcllllche Lage im Westen fordert in ihretti jetzi-gen Stadtitttt zii eiiteni Vergleich niit dettt Stand der Opera-

tiottett im Jahre 1918 heraus. Die Karte erteilt den besten
Anschaitungstiiiterriclft und zeigt. daß die getoaltigett dettt-lcheu Erfolge tu Nordsraitlretcks heute schoit die deutschenTritptteti iiber die Stelttinsfett hinausgefiilfrt hat, dle vor 22Jithtetl und! vier großen ititd niit icbmerett Verlusten be·
zählte-it Offeusiveu erreicht werden konnten

t9t8 blieb die am 21. März ioestlich von St Quentitt
vorgetragene deutsche Offensive vor Aniieits stecken Atnieits
loniite trotz wiederholter Versuche tiicht erreicht werden So
blieb b_i_e Verbiudiittg zwischen ilsaris ititd den französischen
Kanalhafen Calais nnd Boulogne iiber Autlens tittbebitibert,Die Franzosen verfugtett tticht tiitr über die Bahiilitiih
sondern den Ettgliinderii statideii atich die französischen
Kanalhafeu zur Verfügung Was damals iiach dreieiiihalbs
fahrigent Kampfe nicht diirchgesetzt werden konnte. haben die
deutschen Attgrtffsoperatiottett hettte dank ihrer itmfassetiderettFTMIAAS streicht. Die deutschen �intimen haben Antieiis inihrer Hand· darüber hinaus littd sie entlang der Soittttie bis
ztim Kann! vorgestoßeu Dadurch ist ein eilerner Ringiim die in Nordfraitkkeich stehenden feindliche-n Truppen ge-
legt tvordett Die Balinverbittdiitig nach Paris iiber Atnietts
ist in deutscher Hand. tittd die fratttösifchett Kanatltäfen ititddamit die Nieerettge zwischen �Dover titid Ealais wird bereits
vott der deutschen Lufitvciffe lieherrfcht Das Spin» tittb Her-
gel!ett der Trattsportct ztttifcheti England ititd Frankreich ist
ititterbitttdeit ganz zu icbweigett voit der iltiniöglichkeit vott
Trtippcttheratifiiltrtittgett auf der Bahn zur lltiterstiitztitig der
eiugefthltisfettett Artueett

Die Lage ist also wesentlich anders als 1914.
und unvergleichlich günstiger fiir unsere �intimen.Die deutschen Operationen habett dett Feind vor eitic Situa-
tioii gestellt. durch die alle seine Pläne iiber dcti Haufen ge-
tvorfett wurden. ttnd es ist hilftofes Gestatttttiel. wenn feind-
liebe Getteräle und Politiker ihre Hoffnuitgett auf Wieder«
hotiiiig der Ereignisse von 1914/18 setzen.

Malta - ein Gefängnis
Jtalicnischc Einpörung über die briitalen britischcii Unter-

drückungstitethoden
Das italienische Blatt ,,Trib it it a« behandelt die nieder-

trächtigen englischen Uutetdriickitttgsiiiethoden,»» denen die
italienische Bevölireruitg aus Malta ausgesetzt ist, ititd stelltdabei fest, daß Verhaftnttgett und Einkerkertirn
gen a.ii der Tagesordnung seien. Da die Verhaftutp
geti ineist itachts stattfäitden, könne man feine bestiitttiite Zahldieser Opfer englischer Willkiir angeben. Bisher könne man
aber mit Bestimmtheit iitit 47 Verhafteteii rechnen. die alte»in
einer itttglatiblichett Weise itntergebracht und behandelt wur-
den. Ueberall atif Tllialta stoße iitaii aitf Stacheldrahtsperretukiirzb die Jusel sei itt eiii Gefängnis verwandeltwor en

åiianiiitimmung in Paris
Niedersthmctternde Wirknrsikg heiß deutscheti Vorstoßes zuntana .

Jti Paris wie überhaupt itt ganz Frankreich hat· der
BGB-Ruf Reytiaiids vor dein Senat· »Das Vaterland ist iiiGesamt« und vor allent die Mitteilung, das; Lltntens ititd
Arras von ben deutschen Tritppeti besetzt toordett sind, gerade-
zu die ttiederschnietteritde Wtrkutig eines Blttisilflages gehabt.Die allgemeine Paniksttiititiiiiig hat damit eitt iiubesclsretbliches
Aitstuaß augeitontinett Die Bevölkerttiig ist zugleich aufs
höchste empört und euttäitschy das; die Pariser Presse, vor
alleni aber das Juformatiotisiitiiiistertittu. bie eigene Oeffent-lichkeit iiber die krtttsche Lage und iiber die Tragweite des
detitschett Vortnarsches belogen und betrogen haben. Ant Blatt·-tagabetid, ja, noch Dienstag fruh behauptete die Presse, das;
die deutsche Offensive abgebrenist ttnd ztitit Stehen gebrachtworden sei, ititd dies dank der Berufung General Wehgands
ziini Oberkoniniaiidter»eiideii. Welch gratiscitttes Erwacheii ansdieser künstlich geschaffenen. aber so zerbrechltchett Jllttstoti . . .

Flut oon Sitohsttailtrlittten
Die Pariser Zeitungen, die· atit Dienstagabettd niit dettt

Wortlaut der Rede Rehitattds iiti Seitat ititd niit der kurzen
sllieldiing iiber die Einnahme von Atnteiis nnd Arras durch
die Deutschen l!eriitisk»ciitten, löfteti iti der Qeffentltchkeilallergrößte Bestttrzittig aus. Die Bevotkerttng von
Paris ist itt eiite regelrechte Nervenkrife»verfatleti,die itoch durch die Flut oon Hlllbsllttchklchlell verscharft wird.
die« allstiiiidlich vott dett nach ititd durch Paris strontendeti
Fliichtliugsfchareit aus Nordftankreicls mitgebracht werben
Die Behörden ergreifen schgrfste Niaßttaltiiietu titn jeden Kon-takt zwischen der Ztvilbevolkeriiiig ititd den Fluchtltngett zittittterbiitdett. Die Panik verfttcht matt durch die b ritta l ste it
Strafe it gegen angebliche ,,··Perbreiter falscher fJlacbriebtett�an bekämpfen. Att den Bahnhofeu sollen sich tragische Szetiettabgespielt haben. Weinetide Frauen, die sich nach in Nord«
frattkreich lebetidett Fantitteuatigehorigen erkitndtgeii wollen,werden voti Polizeibeamten fortgeschleppt

tillaiienilniltt hilf« her Sjallilillahl
Noch ist in Paris die wirkliche Tragweite des deutschenVorstoßes bis fast an die Küste des Aermelkanals ni t

tell bekanntgegeben worden. Doch diese Schrectrensbotschaftfliegt von Miind zu Mund. Die Folge ist, daß Hundun Tausende von Parissern »
Hauptstadt verlassen. Mit Kraftwagem Pferdesuhr-werten und, soweit noch mö lich, mit der Eisenbahn fliehen
die Pariser nach Siids und estfrankreich

Dazu kommt die schwere Ettttäitschitiig über das Ver-
halten der Engländer. Ueberall frage matt: ,,Wo sind die
Totnmies aebliebeit?«

Irotisilie bei Konto Gern-g
Euglischsfranzöfisclte lliieitiigkeit über die Fortsetzung der

Operationen.
Wcitgeheudc ��&#39; »«  « �, « scheinen zioisthctt

tfsiiris ititd Lottdott hinsichtlich ber Weiterfiihrttttg der iitititäs
Illcheii Operationen zu beiteltett. Ko it i g Geo rg eiiipfitig dett
brilifcheit Oberbefehlshaber Gctterat Jrottside in längerer
Aiidieiiz iiti BuckitiglsciitisPalasts Jn tiutcrriclstclctt Krcifeit
isertatttet, dass die titigeregelieit Vefehlsvcilsättistille iit Frankreich iiti Nkittclpttiikt des Berichte-it statideii,
neu General Jroiiside eritattete.

General Wevgatid ist tiiit der Leitung der gesitinteti
ttriegsoperctiioiteit atii allen Kriegsfchatisilätzett betraut wor-
den. Diese Maclftbestigttille schließen an fiel! auch deit Ober�
bcfehl über das ltritifclte Expeditioitskorps tu Frankreich tu
lich, das auch dettt Vorgänger Tlievgattds General Ganteliiu
iittteistellt war Jtisolge des deutschen Dittcltltriiclfs ititd der
Abriexfetiitiss der altiierteii Sireitkräfte tiördtich von Atttiettss
Altbeville stößt die Durchffihrttttg eines allgemeinen Krieg-f«-
ptaties iii Frankreich tiicht nur aitf technische Skhioieiigkeiteiu
fotidertt es bestehen auch toeitgelfettde ktiieluttngsverfcksiedeitiheiteti zwischen Paris ititd London über die Fortsetzung der
OperationenZudem stellt die Gefaugeuitcilztiie General G i rauds, des
Overbefcltlshabers der l! frausösistlieii Ai«iitee, eineiifclstiiereti
Schlag dar. da Giraud als der befähittlle �Jlrttteeiiibrer, init
erweiterten Bolliitachtett attsgestatter die Leitung iiti französi-
schen Nordraiiitt iiberttehtttett sollte. »Wie tietierditigs bekatiitt
wird, war Giraiid tiiti seitie desorgaiiisierte �Hüllen� zu sam-
tttelii, tttii eittetii slsaitzertiiageii ati die Froitt gefahren tittb
babei in einen oetttidtett �Bmtserverbanb bineinacrotcn.

Weiter verlautet, das; sich auch General Gott, Ober-
vefehlslfaber des britischcit Erpedittotislortis itt Frankreich. in
London liefiudett ititd ittcht tnehr ans den Ftriegssclscittplatz sit-
riicktehreii soll, da die britisclseit Trtippeii iiiir noch die Aus--
gabe habett die Einfchisfiitisf iiitd»2·liiickkehr nach Ettgtaiid aiidecken ititd itt größter Eile durchzitsttlsreti.

Aug Citurlhillg sthublade
»i50lll! Tonnen niit t2. Piai verlorengegangen."

Die britifche Admiralität gibt einen »Beriiht·heraiis,·indettt zugegeben wird, daß atit l2. Mai vier brittfche Schiffe
iitit einein Touuengehalt voii its! 000 Tonnen verlorengegans
geit seien. Auch die Hollander hatten, io_ ge_ die Admirali-tät ein, ..verschiedene Schiffe« durch feindlicheu Zugriff ver-
toten.

Etiglischer Mitteiilcger durch feindliche Mitte versenkt.
Wieder gibt Ehurehilh tiiti das englische Volk lrrezuszthi

ten, einen kleinen Schltfsverltilt zu. Der tNtiienleger .,Prin-zeß Viktoria« sei durch etite feindliche Mitte versenkt
worden. Der Komntaiidatih amcipttiaiere Ulld dkelzebtt
iNattn der Besatzutig ittnrdett oertiimtzWatiti endlich beauettit sich Elutrchtll dazu, auch Schlacht-
fchiff- ititd Kreiizer-Verlttste eiuziigeneltetts

Wieder Httikttoff uns Noriveaen
Wie die Zeitiing·,,Dagetis Nhl!ete»r« berichtet, sind die

großen uorivegtschen Stickstoffwerke der ,,NorfkHhdro« wieder unter deutscher Oberanfsicht iti Betrieb gesetz:
worden. Nachdeiit dcti deiitscheii Behörden Befrieduiig des
itorivegtschetuRannies gelungen ist, sind die Arbeiter desVserkes vollzahltg zurückgekehrt. Da das Werk also voll arbei-
ten kann, werden große Nieitgeti voii Stickstoff nach Deutsch-laiid exportiert werben können.

Der erinnerte: Kiille
Wie die Waffen-« den Kanal erreichte. � Erbittcrtcs

G recht mit belgiscltett Danks.
PK. Holländische und französische Truppeit sind von der

Waffen-« nach kurzem Gefecht geschlagen worden undhaben sich unter Zurücllassung von Gefangenen an die Suite." ie motorisierten Verbände der f dringen
unmittelbar nach dem Gefecht in »der darauffolgenden Vachtweiter vor. Da fast alle Straßenbrucken gesprengt sind, mufsen
die schtveren Wagenlolonnen kilometerlange versandete Feld-weae durch Wald und beide des feindlichen Landes bezwingen.

Der zoiorgett graut. Wir pa ieren eine rö ere lo " -
dische Stadt. Hier habeti betitiiche Botnsek eiigtltltciltii
tärisches Ziel an egriffen. Die Wirkung ist graitenhaft. JmUmkreis von metreren hundert Meter steht kein Stein mehr
auf dent anderen. �mitten atti_ der« Straße liegeit verlafsene
__ _ Es tnttsseti»sich»iit dieser Gegend schwereKampfe abgesptett haben. Die Haitfer liegeii ode und ver«lassen da »und ivir schaiteti in das harte Antlitz des iinerbittslichen Krieges. «

Die Fahr! wird beidtguiiigt. sind noch etwa t5 Kilo-ateter bis zittii Meer. �in beti Bllschelt vor uns knattert
Tit!aschtuettgetvehrfeiier Wenige Tliiinitten später hat sich inder Küstettlatidfchaft eitt erbittertes Gefecht eittwickelt. Es
wird atii beiden Seiten wie rasend gefeitert Eine schwere
Batterie der Waffen-H laszt ihre Grauatett über iinsere
Kopfe heulen. Ihre iinschläge hiillett das voiit Gegner be-letzte Gelande in eitteti grauen Dunst.

Der deutsche Gegenstoß war schneller,
»,Esst,Großcsttgr·iti belglirber Tastis iteht bebor.Einige Kradtnelder sind beinahe in deit Feiterbereiclz derTattks gerast itnd koittttett noch iiti letzten Augettlilick wenden.

Hunderte vott deutschen Fahrzetigen werden mit größter
Schnelligkeit zuriickgezogett Die deutscheu Burge-schtthe sind itn richtigen Aiigeitblick eingetrof-
seti nnd beziehen i_tt raienbettt Tempo ihre Stellung. Die
ffiManner reißen die iliiikgetoeltre aits ihren Fittteralett undbauen die Niafchttietigetttelfre an ben Straßeneckeii auf.

Jn diesem spaunendeu Viouieitt setzen feindliche
F lieger»� es handelt sich itni einen schweren Bomber ititd
mehrere Jllgck z� ztittt itberrafchendeit Attgriff auf magereFJUPPrtt an. Die· schwere Flak ist jedoch· auf der Hut undschießt den Totntiites ihre Lettchtspttrmunitioii vor die Pro-
peller, daß ihnen Horeu ttttd Sehen vergeht. Die illiasclzineiidrehen tinverztigtich ab und verschwitiden über bem Meer.

Der schnelle Atintars der deut eit Tru .lohnt. Wer voti den ffcshtlltäntierit Mmmert kfipckesnnlhccltz ccthrtigrfn
daß er seit vier Tagen ititd Nächten nicht mehr aus den Stie-
feltt gekommen ist. Der egnerische Tankaiigriff ist bereits
zitsanttnetigebrochetr. Der eitid zieht fiel! in westlicher Rich-tiing atirttel. Jminer neue Trnpps von Gefangenen tverdeii
eingebracht. Noch intiiter fettert die schwere Batterie mit ge-
fchwenkteti Rohreit Schuß für Schuß attf deii sliichtetideit
Gegner. Jnztvtschen haben auf detitscher Seite auch die leichsten Jnfantertegeschiihe der Waffen-ff eingegriffen.

Das Gefecht tat knapp zwei Stunden gedauert. Es ent-
tvickelt fiel? nun as gewohnte Bild Motorisierte deutsche
Truppeii toßett nach, besehen mit unheimlicher Schitelligkeitdas eroberte Gelande uitd verfolgen den Gegner, itni ihn er-
tieitt zu stellen ttnd in die Flucht zu schlagen. Deutfche Trup-
ben haben bie hollänbiiche Kiilte erreicht und besetzt. Manweiß driibeit in·Eit lattd genau, was diese Tat fiir den Krieg
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« Helden der Ltiliwaiie
Mafor Vetter, Oberleutnant Kitntze und Feldwebel Arpke

Trager des Nitterkreiizes zum Eifertieii Kreuz.
Mator Tlllartin Vetter, eboren am �.20. April 190551i Yabitu in Deiits -Gttitiea als Sohn eines illiifsioiiars tratiiti Jahre 1924 in ie daitialige detitsche Wehriitacht ein ttiid

wurde iiti iNärz 1935 als Hauptnianii iii die Litftioaffe iiber-
itotniiieii. Als Stasfelkapitäti gelang es ihiti bereits ini Sep-
,,Hood« zii laiideu. Einen Schiveren englischeii Kreuzer be-schadigte er· am nächftett Tage durch wohlgezielteii Bomben-wurf int Ftrth of Forth Fitt eineii fchnei ·
einen englifchett Krettzerverband wurde
Kreuz attsgezeichnet Atti 9. April gelang es feinen Statut-f-liegerti. einen starken brttischeii Flottetiverband nordlich
» ergen z·ii fassen iiitd l4 Treffer zii erzielen. Auch gegen vor
Narvik liegende britische Seestreitkräfte wiirbe die Grnpvk
Vetter wiederholt mit Erfolg eingesetzt·

Oberleutnant Albrecht Ein 110e flog im Poleitfeldziigals Aiigehöriger eities Kauipfverbandes erfolgreich ge eii
Broiuberg Lodfch iiiid Kutno nnd später gegen britische ce-
ftreitkriifte iiti Firth of Form, der Theiiifei iiiid Humbers
iitiiitdttiig. Aiifaiig April war et trotz heftiger Abwehr durch

itiid Jäger erfolgreich gegen iiritische Seestreitkräste iiiScapa Floio eingesetzt nnd beschädigte am Tage daraiis einen
liritifcheii Kreuzer vor der iiorivegischeii Stadt Bergen.

Feldivebet thellitiiitlt Arpke iiicldete sich frühzeitig frei-
willig zur Luftwaffe tiiid hier wiedertiiii zti einein Fallschirttis
jägerregitiieiit Beint Eiiisah seines iltegiiiietiis hat er sich
durch hervotriigettde Tapferkeit bei der Sicherung nnd Offen-halitttig einer wichtigen Brücke über« den Albertasittiitil atts-
gezeichnet und hat iitiißgeblicli zu einer für den Kriegsverlciiif
etitfcheidendseii Waffeutcit beigetragen,

Riilnitreitltfter Ueberlieiertttig getreu
itiit. Liiftfieg des Jagdgcfchtvaders Richthofeii

» Jit Erinnerung an Ritttiieister Manfred Freiherrn von
Riihthitfeih Deutsihlaiids erfolgreichstcr Jagdflieger im großeiiKriege voii l9l-l--l9l8, trägt eines der Jagdgirsiistvader dek
uetierstandetieii deutscheii Liiftwaffe itiit Stolz seinen Nanieii.
War dauials das Jagdgefchwader Richthofein dessen letzter
skoinniaiidetir der Geiieralfeldtiia halt Göring gewesen ist,
der Schrecken· der feiiidlicheti Flieget bis zum letzten Tage des
Krieges» so ist das Jagdgefiliivctdcr Richthofeti unserer Tagenicht itiiuder erfolgreich und gefürchtet.

�fein Lustrauui iiber Belgien und Nordfrankreich, einst dietiiibettritteiie Doniäiie des ruhnireichen Jagdgeschwitders Nicht-
bösen, brausen feii dem 10. Mai die Flieget des neuerftaiis
denen Jagdgeschivaders Richthofen gegen den Feind und
schlagen ihn, ivo sie ihn treffen. Generalfeldiiiarfchall Göring,Schöpfer und Oberbesehlsliaber der schlagkrästigett jungen
deutschen Luftwafse, erhielt am 20. 5 1910 folgende telegrasvhische «J.lieldiiiig: "

»Herr Feldmarstitalll Ja! iiieldc Jhiien als deiii letzten
Koniiiiaiideiir des Jagdgeschivaders Nichthofeih daß das jungeGefrhwader aiii 2tt.  durch den Abschrift einer BristoLBleiikjeiiit
durch Oberfeldivebel Machold seinen hundertsten Luftsieg er-riitigeii hat. Seit beni 9. b. hat das Geschwadek 93 feiiidliche
Flugzeiige iin Lttftkaiiipf abgcfchofseii und sechs aiii Boden
zerstört. Etigcite Elierliifte: zwei vernichtet. � in bitte, Ober-fcldivebcl Niacholix dessen fünfter Abschtifk es war, das E. K. l
zii verleihen,

Oberstleiititaiit voii Bütoiv,Koiuniodore Jagdgesrhivitder von Richthofeit.«
Jn Erividerung dieser kiiappeii Erfolgsnieldiiiig beglück-wiiiiscitte der Geueralfeldiiiarschall den Kouiuiodore des Jagd-

geschwiiders iliichlliofen zii diesem stolzen Erfolg des Ge-
schwadcrs. Hundert Litstfiege in zehn Tagen beizwei eigenen Verlusten in erbitterten Lnftkätiipfeit itiit einein
starken und zähen  -««tegiier, das ift_ein Erfolg, der sich würdigan die siegreicheii ituvergeßliclieii Ltiftiätiipje des ersten Nicht«
hofeiisGescltivaders attreihi. Er stellt tiiiter Beweis, daß der
kttuipserifche Geist tiitd das fchiteidige Drauf-gaiigerttiiit auch den Niaunerii des neuen Jagdgesthiiiip
ders Richthofen in böchiteiii Maße zu eigen ist.

SchmutzflIksplier Lüge
Wer die Wahrheit sagt, begeht in plutokratischen Ländern ein

Verbrechen.
Es gibt ein Brich eines Eitgläiiders, in dein frank und

frei erklärt wird, iii Kriegszeiteii sei das Verfäuuiiiis, zii lügen,
eine Nachlässigkeit, das Bezweifeln einer Lüge eiii Vergehenund die Erklärung der Wahrheit geradezu � ein Verbrechciil
Nach diefeiu iiiederträchtigen Rezept haben die pluto-
kratischen Kriegshetzer bereits während des Weltkrieges ge-
handelt, indem fie die öffentliche Meinung durch abscheuliche
Greueluielditngen vergifteten. Da in den plutokratischen Läu-derii alles betiii alten gebliebeit ist, versucht iitan dort auch
heute wieder itiit den gleichen Methoden die Völker irreziis
führen. �man vergißt dabei jedoch, daß die Welt inzwischen
eine andere geworden ist und Deutschland auch in der Abwehr
keiiidlicher Lügeukaiiipagiicii erfolgreich zu kämpfen iveiß.
_ Tag für Tag versuchen die Zeitungen der plutokratischenLänder iitid ihre Nitiidfunkfeiiden die deutsche Wehrmacht

deren triititiphaler Siegesntarsch die ganze Welt in Atem hält.
zu verdächtigetn Dabei werdeit unseren iapfereii Truppett Grau-
fatnkeiten angedichtet, die der deutschen Weseiisari einfach
widersprechen. Viele dieser Lügeu,,itacltrichteii« ha _eine Jrrfahrt hinter sich. So berich
der am 13. Mai, ,,gestiitzt« aus drahilose Nachrichten aus
Paris und Hilverftitik Engländer. die aus Hol-
laiid iitid Belgien eingetroffen seien, könnten �greniiche Ge-fchiehten" von deiti ,,ritchlofen Einfall der Deutschen« berichten.
Sie erzählten, rvie iinaiifhörtith Boitibeii aitf Ftiichilinge itie-
dergefalleii seien. Auch habe man itiit Niaschiiieiigeivehiseti auf
die Straßen geschossen, durch die die Flüchtlinge ihren Weg
hatten nehmen iitiisseii. Der gleiche Seiider berichtete arti
18. Mai iiber eitt furchtbares Boiiibardeiiteiit, das eine fiid-
belgifche Stadt itiit 35 000 Eiuwohiieru nnd 20000 Fltichtliiitteit
erlitten haben soll, tvobei die deutschen Flugzeitge nicht ein-
mal den Versuch geitiacht hätten, die Eisenbahn zu zerstören.
weil _f1e eben· nur eine »Demoiistratioit deutscher linmetisclplichkeit«·· beabsichtigten. Weiter wurden Lügen iiber Angriffeauf Fluchtltngsfchiffe auf eiiie Frau, die auf der Wiese eine
Kuh inelkte, die Boiiibardieriiiig des Lazarettschiffes ,,Drott-ning 9.120110" und dann vor allein aiif Kinder iii die Welt
gesetzt. Besonders frech log hier die Loiidoiier Zeitung »Er-
chaiige Tetegraph«, der aus eigener Phaniafieeinen deutschen

i, die zur Konfirinatioti geitihrt wurden. Aber auch eine
anierilaitische Noitiatifchriftslelleriin namens Thomsoih gab fiel!dazu her, in deiti Pariser Nititdfitiik die Befchießitii sraiizö-
sischer Kinder während eines Fußballfpiels durch sie TNG
deutEcber Flugzetige zii .,befchreiben«. Selbstverständlich könnendie iigeitheher auch diesmal ivieder mit Märivrerstädten auf-
ivarieii, so itiit Nauiur, das bereits vor deiit eigentlicheit An-
griff zii drei Vierteln ditrch Braitdbotitben zerstört wordensein soll, ferner itiit Tirleinoiih Boscot uitd Aerfchot, von denen
gesagt wird, daß sie »dem Erdboden gleiehgeniaeht� seien, und
dann fehlt felbftverstäiidlich auch Löwen nicht, jenes Löwen.
wie iiiait dabei wehleidig betont, das doch ntir durch ameri-
kanische Hilfe wieder aufgebaut fei. Auch foitst gefällt es den
Tut-ern, die Bevölkerung der Vereiiiigien Staaten gegeiiDeutschland auizuptiticbem z. B..durch erloaene deiitliltkFlies

Frankreich tätig
Wie it iigefchickt bei dieser ganzen Aktion verfahren

wird, kaiiii iitati daraus« entnehmen, daß die Greuelhelzer
Züge, die boiiibardiert worden fein falten, in Paris ankommen
lafseii, während es doch etiie iiiibettreitbare Tatsache ist, das;eiti Zug, auf deii Bomben iiiedergesaiift sind, ebcit aitf der
Strecke liegetibleibeit wird. Aber ganz abgesehen davoii iiiüfzteiibereits die Erfahrungen, die die Welt iiiit Greneliitichricltteit
dieser Art während des Welttrieges gemacht hat, von vorn·
hcreiii überall stiirtstes Ntifktraucn gegen diese neue Schiiiutzsiiiid Lügeiifliit erwecken Der Schild der deutschen Weltrriiaclii
ist blank, auch weiß die Weltvoni Führer selbst, daß, solangeder Feind sich aii die internationalen Regeln der Kriegftihritiig
hätt, Deutfihland diese Regeln ebenfalls achten wird. Deutsch·
lauds Weltrmacltt führt eiiieii ehrlichen Kampf. Während Eng-
land iitid Frankreich alles darauf angelegt hatten, itiit auch
diesmal wieder durch einen grausamen Huiigerlrieg vor allein
gegeii Frauen iiiid Kinder« zu ,,käiiipfeii«, hat die deutsche
Wehrmaclii sich als Ziel die Berniclititiig der feiitdltcheiiAruieeii gesteckt und, wie die täglichen Berichte des Ober«
konintaiidos der Wchriiiattit beweisen, itiit besteiii Erfolg.

Wer die deutsche Weltriiiailtt schinähh der iiti das in vollem
Bewußtsein iiiid iiti Gefühl eigener liuziiläiiglichkeit iiiid Er�
bäriiilicljleit Allerdings ist die Lüge schoti iiiiiiier das G r it it d-
priiizip der pliitokraiischeii Politik gewefen, wie man benn
auch alles getaii hat, itiit das iiatioiitiifozialiftisehe Deutsch-
lanb, das jetzt iii eiiieiii gigaiitisciteti Kampf feine Kraft denioiisstriert, in der Tscli lierabziifetzeir  gehört daherfchoit b o f er
Wille dazu, itiit Lügen Englands itiid Frankreichs auch nur
Gehör zu schenken!

Senfation in aller Welt
Das Ausland iin Banne des deutschen Siegeszuges
Die überrascheiide Nachricht voii dciii Ditrchftoß der dettt-

iilieti Truppeii zttr fraiizöfifiljeii Kanalküfte tttid die Eiuschliesszung eines großen Teiles des franzöfischsbelgisclyeiigltfcheii
Heeres bildet für die Weltpresse eiiie Sensatioii ersten Range-is,und zwar itiit lo itiehr, als die Weltöffeiitliclikeit durch die
itigeiihafte Berichtcrstattttiig der Westtiiächte bis zum letztenAugenblick getäuscht worden war.

Die italienischen Blätter verzeichnen in riesigen
Schlagzeilen die ,,kataftrophale Niederlage« des französischen
Heeres das iii zwei Teile gespalten sei. Weygand habe ver-
geben?» versucht, beni deutschen Vormarfch an verfchiedeiieit
Vitukten Eiiihalt ztt gebieten. Das �unglaubliche unter:nehmen« der Deutschen sei gelungen. Die Franzosen beinah-
teii sieh jetzt dttrch verzweifelte Gegeiiaitgriffe zu retten, waszu retteti sei. Die Engländer aber flöheii mit ol iipifchetti
Desititereffe nach den Kaiialltäfeii iind überließen wie iiiiiiier
ihren� betrogeiieii Bitndesgeitosfeit die Aufgabe, zu kätiipfen,von der Bevölkerung, die sie vor zehn Tageit als ihren Retter
begrüßte. iuit Verwüufchuugen verabschiedet. Jiii Bogeit vonValencieitiies, detii Kutno Fraiikreichs, sei die
9. franzöfifihe Armee iii völliger Auflösung itiid habe nur die
9Jiög1iehfeit, sich vernichten zit lafseii oder sich zii ergeben.

Die Tttriiier ,,Gazzetta del Popolo« erklärt, die
Eiiilreifiiiig »des eitglifch-französifch-belgifcheii Heeres sei voll-endet. Es sei der Aiifatig boiii Ende. Die ,,Staitipa«
schreibt, die Kühnheit und Großartigleit des deutschen Vor-
gehens stehe ohiie Vorbild in der Geschichte.

Kein Attsiveg aus der Nordwestecka
Die spaii i sehe Presse wiirdigi ebenfalls eiiigeheiid die

tingeliettre Bedeutung der deutschen Erfolge. Den Etigläiiderii
iiitd Franzosen blieben iiiir zwei illiöglichkeiieih nämlich ent=
toeder deii deutschen Gtirtel an der Sotiiiite zu durchbrechetioder eine Million Soldaten iii den itordiveftfranzösischen
tjiäfett nach Etiglaiid eiiizuschiffeik Beides sei aber schier it ti-
möglich, besonders die Fliicht nach England. Die Eng-iiuder hätteti doch bereits bei iliaitijos, wo es sich itiit die
Lsiiiscljiifiiiig voii iiiir eiiter Division gehandelt habe, eitieit
Vorgeschmack voii der vernichteiideii Wirkung der deutschen
Esuftwaffe erhalten. «

Ariel! die schwedische Oeffeutlichkeit steht völlig iiti
Zeichen der it itvergleichlicheii Erfolge der deutscheii
Waffen. Der iiiilitiirifche �Mitarbeiter voii ,,Stockholitis Tid-
niugeii« betont, das; die Beweglichkeit der detttscheit Tritppeu
iiahezti itnglaiililiclt sei. Sie habeii deitt Gegner den Atem ge-
iioiniiteit Jutercfsaiit ist besonders eine Feftstellitiig des
,,«»Jagens Nhheder«, daß bei Eainbrai bereits frnitzös
stfche Mariiieflieger gegen deutsche Panzer eingesetztwerben iniifsten.
USA. voii der Schnelligkeit der deutschen Erfolge iiber-

rumpelt.

aeraiigriffe auf anierilaiiifche Sitnitatsavteiitiiigein die iii
sind.

Die illieldtiitgeii voii dein fchncllen detiitcheii Vorftoß an
oie frauzöfifche Kanalkiiste trafen iii New York itiit solcher
Wucht ein, daß die Presse auf befchöitigenoe lieberfchrifteitverzichtet itiid die vieleti Ameritaiierii tioch itnbegreiflicheii
Tatsachen für sich fprecheii läßt. Der Eindruck des detttscheit
Heeresberichtes wird noch dadurch verstärkt, daß Paris die
verzweifelte Lage der etiglifclpfraiizöfischeii Truppeii iii Nord-
Frankreich zugeben itinßte.»New York Tiities« ist voii der Schitelligkeit der Ereig-
aiffe derart iiberrttiiipeli, das; sie die Schlacht iii Frankreicheiiien bösen Tra it iii nennt, der eiiieii itiivorftellbareii
Höhepunkt des Schreckens erreicht habe. Von der aiidereii
Seite des Ozeans sehe es aus, als ob das Gefiige der Welt
sich aiiflbfe. _Nichts ketiiizeichiiet deiiEindriick der deuttcheitSiegesnachs
richten in Amerika besser als die Aitftiiachttiig der ,,Washitig-toti Dailv News«. Das Blatt kommt itiit einer Schlagzeile
aus Nieseiiletterit heraus. die drei Viertel der gaiizeii erfteii
Seite iii drei Worten attsfiilletix ,.Nazis erreichenkkanal«.

Die amerikaiiifchen Rundfutikseiixxr habeti alle Kontinen-
tatoreit aiifgeboteii, die iiiiii versiichcii sollen, die Entwicklung
der letzten Tage deti Hörerii klarziiiiittcheth iiachdeiti sie iiocham Dieiistagfriih die ersten Nachrichten itiit iinglättbigeii oder
geriitgfihiitiigeit Bemerkungen abgetaii hatten.

"Q I i II O
�Leben in Holland ttiiitio iioraiiil

Aiiierikaiiifclte Bcrichterftatter betonen das rückficlttsvolle Ver-halteii deutscher Soldateti und Behörden·
»Ja deii Berichteti der aiiierikaiiifcheti Presse ivird iiber-

einttiiiiiiieiid hervorgehobeii daß das Leben iii Holland ivieder
völlig itizrtital sei. Lliiisterdaiin Utrecht, Hang ttnd aiidereStadte sal!eii Inau so ans, als ivenit iibethaiipt nichts ge-fcheheti wäre. ie immer belebten Tausende voii Nadfahrern
die Straßen, und jedermann gehe feiner gewohnten fried-
lichen Befchttfttgiiitg nach. Besonders auffällig fei, daß matt
ittiogatiz vereinzelt detttsche Soldaten treffe, die durch ihr
hofliches itnd zuvorkomtnendes Verhalten aiiffieleti. Auch die
deutschen Behörden zeigten deutlich das· Bestreben, die Ge-fithle des hollaudifchen Volkes iiach Möglichkeit zu schonen.

Uebereiiistinttiiend heben »· die aineril:anifcheii Bericht-
erftatter hervor. daß die hollaiidifche Bevölkerung iiber die
Flucht des Konigshaufes erbittert sei. Eine
ebeusogrosze Eniporniig empfunden die Angehörigen derfrauzofifcheii und der eiiglifchett Kolonie iiber die eilige

l__1ieht er Konstilatsbenmteu dieser
clchte. notig befunden hätten, reLandsleute voii der bevorstehenden Schließuitg der Konsitlate

zii unterrichten.
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Namslam den 23. Mai 1940
= AS. Fratienfcliaft I Deutscher- Fraueniverlr.

Heut Donnerstag, den 28. Mai, nachmittags 8 Uhr ver-
anstaltet iiti Hotel Grimm die Kindergriippe einen »Bunten
Nachmittags auf den wir hiermit nochmals hinweisen.

- Arbeitstaguitg Auf Veraiilassuiig des� Reichs-
vorsitzetiden der dem Reichtlbund der Deutschen Beamten
 RDB.! e. V. angegliedetten Gemeinschaft der Rtihestandsi
beamteti und Beamtenhinterbliebenen e. V. Pg Dr. banelb,
fand eine Arbeitstagung sämtlicher Kreis» Kreisadschnittss
vorsitzenden niidlkaffenwartc des Gaues Schlesien statt. Vor:
Beginn der Tagung konnte der Gauvorfttzenda Pg. Gruhn,

»dem ftellv. Reichsvotsitzenden den Gan itiit 270 Teilnehmern
melden. Der Gauvorsitzende wies auf den Zweck der Tagttng
und das große nationale Geschehen der Jetztzelt hin. Mit
dem Führergruß erklärte er die Arbettstaguiig als eröffnet.
Sodann nahm Pg. Fabig in einem iiiehrftiindigen Vortrage
das Wort zu seinem Referat über die Organisation«
Finanz- uttd Sozialpolitik der Gemeinschaft Der Redner
fand warme Worte desDankes für die tatktäftige Unter-
stützung der Dienststellen des RDB und die erfolgreiche
Tätigkeit der Amtswalter der Gemeinschaft. Seine rtchturtg-
weifenden und den ganzen Stoff erfchöpfenden Ausführungen
wurden zu einem umfassenden Nechetifchaftsbericht über die
vielseittge Tätigkeit der Gemeinschaft. Besonderes Jntereffe
fand auch die Arbeiteweise der Reichsdienststeiltz die durch
mehrere Bkiipiele aus der praktischen Arbeit erläutert wurde.
Die Richtlitiien für die zukünftige Arbeit der Gemeinschaft
bildeten den Schltiß des tiefourchdachten Vortrages, dem
sich eine kurze Aussprache anschloß. Die geftellten anfragen
wurden sachgemäß und erschöpfend beantwortet. Mit Dankes:
worten an den Hauptredner des Tages schloß der Gau-
oorfitzende itiit der Ftthrerehruiig die in jeder Hinsicht gut
berlaufene  Bauarbeitßtagnng, die gewiß von recht nach·
haltiger Wirkung für die Teilnehmer fein wird.

Neue Spende des NSstlkeichslriegerbuiides.· Der AS.-
Neichskriegerbiiiid hat iiti Rahmen »seiner bisherigeii Wunsch«
konzertspeiideii fiir neitgeborene Kinder, insbesondere Zwil-
liiige, voii iiti Felde» stehenden Soldaten, deren· Aiifchrifteiiihiti von der NSV. til-ermittelt werden, eine weitere Spetide
voii 50000 Aiark zur Versugiing geftellt. Datnit haben die
tkriegerkatiteradschtiften des NSxNeichskriegerbttndes bisheriiber 152 000 Mark für diesen Zweck gespendet.

Aus eigene Faust darf niemand aiisländische Arbeitskräfte
werben. Der Reichsarbeitsniiiiifter inacht darauf aufmerksam,
daß die Anwerbtttitt attsläiidifcher Arbeitskräfte durch die Be-triebe ittiztilaffig ist. Er ersucht feriier die Arbeitseinfatzveri
waltung, bei jeder Gelegenheit die Betriebe nachdrücklich dar-
aitf hinzuweisen, daß es tinzitläsfig ist, Arbeitskräfte ohne die
erforderliche Zustimmung der zuständigen Behörden im Aus-land aitzitiverbeii und daß sich aiis eitier Niclsstachtung der ge-gebenen sWeisitiigeti für die betreffenden etriebe schwer«wieaende Folgen ergeben können.

sammelt Wiidvflanzenl «
Das Hanptauii fiir Volksgestindheit in der Reichsleittiiig

der NSDADJA iiitd die ihiti aiigefchloffeiie Reichsarbeitsgemeiip
fihaft ,,Eriiähriiiig aus dein Wald« leitet in Zusammenarbeit
itiit deiii NSDssjlerztebtiiid und deni NS.-Lehrerbund eine
großziigiae Satiiitielakiion iii die Wege, die alle wild wachsen-
deii Natitrprodiikte wie Wildgeitiüfe, �Bilge, Beeren für das
deutsche Volk sicherstelleit und nutzbar machen foll. Wald iitid
Flur bieten eiite Fülle hochwertiger Nahrungs- und Heilmittel.
die wegen ihres großen Vitatningehaltes besondere Bedeutunghaben. Abgesehen voii der gefundhettlichen darf auch die
volkswirtschaftliche Bedeutung der Aktion nicht tinterschätztworden. Auf das Reich einfällt jährlich allein eiit Pilzvovkommen itiit einetii schätiuttgsweifeu Wert voii 60 bis 80 Mil-
lionen Jieichsitiart Hiervon wurde bislang nur der zehnteTeil iiti Werte voii 6 bis 8 Akillionen stillt. geerntet. Jit
Kriegszeiteti kann iiaiiirlich auf die bisher nicht eingebrachtctt
Nieiigeii keineswegs verzichtet werden.

Er war der älteste Frontfoldat iiti Weltkriegr. Jm Altervon 96 Jahren starb iii N e it ge r s d o rf der Reutner Julius
Halatig Er hat nicht nur die Feldziige voii l866 und 1870/71
mitgemacht, sondern auch als altefter Frontfoldat am Welt-kriege teilgenommen. Niit 73 Jahren staiid er damals als
Kriegsfreiivilliger iii Rußland

Kaitoivitz Aufstellung eitier SA.·-Reiterftati-darte. Auf Befehl der Obersten SA.-Führtttig wird iiti Ge-
biet der Befehlsftelle Ostoberfchlesieii tBrigade! eine Reiter�-
staitdarte aiiisgestellt, itiit dereii Errichtung SA.-Oberftitriti-
liauiifiilirer I3etereit, der liislterige Führer der Reiterftaiidarte118 iii illiiinrterberg, betraut wurde. Vorlä ig siiid für das
gesamte Geb et der Befehlsftelle Oftoberfchlefieti fünf Reiter:
ftüriiie vot«·ge-«eheit, die sich iiattirgeiiiäß iii jenen Gegenden be-
fiiideti werden, die getiiigeiid Pferdeiitttterial zur Verfügungstelleii können. Die Aufgabe der SA.-Reitereitiheiteti heftet!:
darin, der Wehrniticht reiterlich itiid fahrtechiiiscli vorgebildeteTlltäiiiier ziiztifiihrein bzw. die voii der Wehrtiiacht aus deii
Relitereiiiheiteii attsfcheideiideit Uliäiiiter eiufahbereit zu er-11a ten.

Sprottatr. Ehrtiiig eines Schriftleiters Die
Bnndesgruppe der heiitiattretieii Sprotiaiier 11i Berlin hat deti
Schriftleiter Patit Kraufe voin ,,Sprottatter Tageblatt« als
eifrigeii Förderer ihrer Belattge in der Heimat in seiner
Eigenschaft als Schriftleiter der Sprottaiiek Heitnatzeitiiiig zu
ihrem Ehreiitiiitglied ernannt. Der Buiid Heiniattretter Schle-
ier hat ihiti gleichzeitig die silberne Ehreunadel für besondereVerdienste an die Heimat verliehen. Die Auszeichnung des
Schriftleiter-Z erfolgte im Beifein des Bürgermeisters StirbSprottau ittid des Biindesorgaiiisationsleiters HolewmBerlin
vom Bitiid heiitiattreuer Schlesier attläßlich eittes SprottaiierVeiiuattrefsetis in Berlin.

Reicheitbarkt 650 Rehe Opfer des Winters. Der
�trenge Winter verursachte er eblicheii Wildschadeir. Jin hie-�igen Kreise dürften ettva 650 tehe deiii Wetter ziitn Opfer ge-allen fein. Dies ergibt etwa 60 Prozent einer plautnäszigen
Jahresftrecke an iliebwilb. Es wurden Maßnahmen getroffen,daß die Wiiiterverlitste bald wieder ausgeglichen werden.

Kattowitz Gefaßte jiidifche Gauner. Festgenotttsmeii wurden die Juden Berek Gryiikratty der Schneider Leib
Grtmkraiit und der Schiieider Jsaak Tabian Grhnkratih sämt-lieb aus Beiidziii. iveil sie iii ihrer Alteifenhaiidluiig, die
kommifsarisch verwaltet wird, Nutzeiseit in einem Schiippeit
vergraben hatten, itiit es der Erfassung für die Kriegstvirtsfchafi an entziehen.



Faaeltraiier der neuen Zeit
Jahrestag des deiitschsitalieiiischeii Büiidnisses

Aiii 22. Mai 1939 wurde iii der Reichskauzlci iii Berlin
oer deiitscl!-italieiiiscl!e Biiudiiisvertrag itnterzeiihiier Damit« este Lebeiis- itiid skaiitpfgeiiieiiischiift der beiden
Völker geschaffen, die beide Nationen noch enger ziifaiiiiiieip
geführt l!at. AussAitlaß des Jahrestages itiiterstreicheii die
Zeitungen Deutschlands und Jtalieits itocl! einmal die lebeii-
dige geistige Geineinschaft der beideit Revoliitioneti nnd die
Geiiieiiisaiiikeit der politischen Interessen. Deutschland undItalien, betoiien z. B. die italienischen Zeitungen, seien
die Fackelträger der neuen Zeit. Die Bilanz des ersten
Biiiidnisjtihres beftättge vollaiif das Wort des Diice, daß der
deutsck!-italietiiscl!e Pakt ,,eiite 11 nlösbare Gemein-
schaft von zwei Staateit tind zwei Führern ist«.

Diese Bilanz ist, so schreibt das Aiittiigslilatt des »Gior-ttale d�Jtalia«, fiir beide Staaten von größtem Vorteil.
,,Tevere« stellt fest, daß die ,,Gebitrtsstititde des neuen
Europa« geschlagen habe. »Falls es noch jemand gibt, der
nicht begriffen hat, das; der stählerite Pakt bei dieseiit großen
Ereignis als chirurgisches Jnstriiuieiit dient, dertrete ab: sein latz « iiit Atti iui.« ,,Popolo di Roiiia«
schreibt: »Wir sind uns in dieser Stunde in vollen; Umfang
der Schiclsalsgetitetitschaft zwischen den beiden Vol-kern itiid den beiden Revolutioneit und nicht weiiiger iiitserer
ilierpflichtiiiigeii aus dettt tViailäiider Pakt bewußt. ,,Eorriere
della Sera« schreibt, zivei Revoliitioiieit hätten sich an ieueiii
Tage die Hand gereicht, iitii eiite gegenseitige Abmachitiig zu
treffen, die iiicl!ts iitel!r stören könne. » Die ettropäiscl!e·Zivili-
stittikn erwartete von der engen Verbindung es safchisttscheti�s a teii

d
unt dem iiatioiialsozialistischeit Deutschland die

Lösung ihrer großen Probleme:

Breslauer Messe 1940
Feierlichc  Eröffnung durch Staatsfekretär Dr. Laiidfried

Die erste Messe im vergröfzerteu deiitfcl!eii Ostraum, die
BreslauerMesfe 1940mitLaiidmafchineii-
Markt, wurde in Anwesenheit voit Staatssekretär Dr.
Laiidfried voiit Reichs- und Preuskischeii Wirtschaftsmiiii-
steriitiit, Staatssekretär Neumanii vom Atnt des Beauf-
tragten für deit Vierjahressilatn des Gaitlciters itiid Ober-
prasidetiteii ilssagiicr sotvie der Gesandten und offiziellen
Vertreter der Ost- und Südostftaateit im sioitzertljaiis in
Breslau feierlich eröffnet.

Jiii Aiittelpiiiilt der Eröffniiiigsfeier stand eine Rede des
Staatssekretärs Dr. Laiidfried, der die Griisze nnd
Wünsche des Generalfeldinarschalls Göriiig, des Reichsivirkschaftsuiiiiisters itiid des Reichseriiäl!riiiigsiiiiuisters über-
brachte. Er betonte dann, daß der Warenaitstaiisch zwischen
Deutschland und den siidosteiiropäischeu Ländern, dessen Aus-
bau aiich die Breslaiier Messe diene, in deii letzten fünf Jahren
absoliit und relativ eine Ausdehnung erfahren habe, die von
vielen für unmöglich gel!alteii worden ist. Der HandelsverkehrZwischen der UdSSR und Deutschland sei dank der zwischen
»eideti Ländern getätigten Alikoiiiiiieii in reibuiigslosey groß-zitgiger Entwicklung begriffen, deren Bedeutung fiir beide Teile
gar nicht l!och geiiiig bewertet werden könne. Deutschland habe
nie gezögerh seinen Haiidelspartiierii Produktioiisuiittel zulieferit, die geeignet sind, sie wirtschaftlich zu förderii itiid eine
bodeitstäiidige Jitditstrie aitfziibaiteit. Es suche den wirtschaft-
licl!.eii Erfolg nicht in einseitigen 9Jiel!rgeioiiiiieii, sondern iiider Pflege eines gegeiiseitigeu Bedarfs und in d-er Erhaltung
einer Lebenshaltung, die Daiterabfatz und Daiierlieferititgeii
verbürgen Hierin bestehe der grundlegende Unterschied ztvi-
schen der Auffassung unserer westlichen Gegner, insbesondere
Großbritaiinieiis und der deittscl!eit Auffassung.

Zuin Schlufz giitg Dr. Landfried aiif die Bedeutung derdrei deiii Ostemztigeivaiidten Messen ein itiid itnterftrich, das;
die Breslauer Messe iiii Begriff sei, sich nach Zufainmenfassuiig
des großen schlesischeii Wirtschastsraunies eine breitere eigene
Grundlage zu verschaffen und die Ostläitdcr mit den Ergeb-
tiisseii ihrer weitzieleitden Arbeit vertraut zu machen.
Aussprache des Ptasideuten Signet

»Im Statuen der die schlesische Wirtschaft vertretenden
Wirtschaftskamuier Schlesieii begrüßte Präsident Fitzuer dieVertreter der Staatsbehörden des Anstandes und Jiilandes,
Vertreter voit Partei itiid Wehriitiicl!t, die Vertreter der Wirt-
schaft des Aiislaiides und Jitlaitdes, itiid zwar aus allen
Zzweigeii der Wirtschaft, Landwirtschaft, Gewerbe und Handel,itiid fiil!rte u. a. aus:
« Dank der iiiivergleichlichen Tapferkeit der Tritppeit unserer

Ariiteeii, die die Gefahr im Osten itii entscheidenden Kaiiipf
tiin das Schicksal Deutschlands beseitigt haben, können wir
hier bereits wieder der friedlichen, der tiölferverbiiidendeii
Arbeit des Güteraiistaiifches iiacl!gel!eii, einer Aufgabe, der ta
die Breslauer Südosksljiesse sich widmet. Seit 1935 haben
Außeiihaiidelsstelle itiid Wirtschaftskaiiiiiier alljährlich anläß-»lich der Breslaner Messe zusammen mit den zwischeiiftaatliclieii
Handelskamiuerit der Siidoststaateii Wirtschaftsbesprecl!ttiigeii fiir
diese Länder in verschiedenen Arbeitskreiseit durchgeführt, die
sich zu einein erfolgreichen Keriistiick unserer Breslaiter Messe,einer Stütze des deutschen Aitszeiihaitdels entwickelt itiid säiiit-
licheii Beteiligten, insbesondere der Wirtschaft selbst eine Fiille
von Anregungen gegeben haben.Nach eineiit besonderen Gruß aii das wiederheiiitgekclirte
Oftoberfchlesien schloß Präsident Fitznen iich die größere
fchlesisihe Wirtschaft wird sitt! ihrer besonderen Aufgaben stetsbcwti bleiben, die ihr als Teil der gesaiittdeiitscl!en Wirt-
schaft im europiiisthcn Südostraiitit obliegen. Ihr iiiiuiitehrgeeisölsttosseiter Eiitsatz wird ihr iioch grössere Stoßlraft ver-
Grufz des schlesischeii Laudvolks

Landesbaueritsiihrer Jäschke eutbordeii Gruß des ge-samten fchlesischeii Landvolks. Die schlesiscl!e Landwirtschaft
sei stolz darauf, toute er it. a., an der Aiisgestaltiing der
Messe in diesem Jahre einen· so hervorragenden Anteil nel!-iiieii Zu können. Der landwirtschastltche Teil der Messe seieine Dehrschait iind Schiilitiigsarbett iiiteiisivster Art, die ge»-
rade als Aiisstellitiig den Höhepunkt alter Aiifklariiiigsarbeitdarstellt, init der sich der Reichsiial!rstaiid in viel eittgsterForm·nmer wieder an das Laiidvolk wende. Die cl!au sei aber

cht nur fiir das s lesische Laudvolk bestimmt, sondern auchr die Berufsgenoseit aus dem Warthegait itiid aus deni
titoberfchlesis en Raum, die wir heute nach jahrelanger Tren-itiing zum er teiiuial wieder in Breslau als zu iiiis gehorig

begrüßen dürfen.Die Schaii sei inhaltlich hen Forderungen der Zeit eiit-
sprecheiid auf das Kriegserzeug 1_i iigsprog ramiitabsgestellt. Die Gewißheit, daß es tin gegenwärtigen Kriege
gelingen wird, das Eritährungsprobleiii zii bewaltigeiu fuhi
der Laiidesbaiternsiihrer fort, gruudeii tvr aus» die agrarspolitische Grosztat einer tiatioiialsozialisttschen»Fuhritug, diedettt Baiteriitiini aiich außerhalb des Wiss-i iii-ist««- die Stel-
liiiig im Volke ziterkennt, die ihm aiif Gritiid se iier besonde
ren Ausgaben ziikoinuit. · » _Nach Darlegungen des führendeii Anteils» Schlestetis, »auf
der gleicl!eu Fläthetteinheit wesentlich vermehrte Nahrungs-iiiittelineiigen hervorzubringen, erklarte der Laudesbatiernssiihrer als Parole fiir die deiitsche Erzeiiguiigstvtrtschaft in
Zitkunfn Weiterzuarbeiten aus der 1934 durch den Reichs�
baiiernfiibrer proklauiierteii Grundlage
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Schau deutscher Wertarbett
Ein Riiitdgatig diirih die Messe

Ein Ruiidgaiitt durch die Llliesse vermittelt« ein eiiidriuks-
volles iiiid vielgestaltiges Bild voit dieser großartigen Schau
deiitscheii Leistungsschaffeiis deittscher Arbeit itiid von der ge-
ivaltigeii inneren Kraft des großdeiitscheii Wirtschaftsorgatiis-
iiiits auch iii einer Zeit stärkster itiid gewaltigster Kraftaiistreit-
giitig unseres Volkes durch deii uns durch die Westpliitokra-
tien aitfgezwitiigeiteii Krieg.

Starke Beteiligung des Anstandes
Die neue Staateul!alle ist aiich in diesem Jahr den A it s·

stelluiigeii des A iislaiides vorbehalten. Ungarn,Jugoslatvieiu Ruinäitieiu Bulgarieii und die Türkei als die
großen Haiidelspartiier Deutschlands iiii siidosteiiropäischeit
tiiauni haben hier ihre repräseutativeu Stände anfgjiebaut, aufdenen sie einen erscl!öpfeiideii Ueberblick iiber deii vielgestalti-
gen Wareiiaitstaitsch ihrer Läiider iiiit Großdeittschlaiid ver-
iiiittelii. Dazu kommen das Protektorat Böhmen-
Tliiäli reii, die Slowtikei itiid erstmals auch das General-
goitveriteiiieitt fiir die besetzten politischen  Sie:
biete iiiit wirkuiigsvolleit Schauen, die gleichfalls die etige
Verflechtitiig dieser Wirtschaftsgebiete iiiit Deutschland aiif-
eigen. Jn siiiiivoller Beztehuiig zii den Dliisstelliiiigeii dessluslaiides steht der Staiid des Seehafeus Stettiii
als itiichtiges Aitsfalltor fiir deit Handel der Doiiaiiläitder«· stsee zu deii nordischen Läiide it und die Werbuiig
des scl!lesiscl!eii Groß-Eli« itiid -Aitsftihrhaiidels. Die Galerie
der Staateiil!alle wird ausgefüllt von eiiter wichtigen Scl!aitiiber die Laitdeskiiltitr itiid die Bedeutung der Wasserwirtschiift
sowie voit einer Atisstelliiiig voit Aiaschiiieii für die Hanf- itiid
Flachsaitsbereitiiitcu

Grofzartigc Leistungsschaii des Reichsuährstaiides
Wie in deit vergangenen Jahren, hat sich auch diesmal

die Laiidesbaiieriischaft Schlesieit iii Zusammenarbeit mit il!reit
Neichsdienststelleu in großeiii Umfang aii der Messe beteiligt.D« " · e Aiisstellitiig im Poelzigbaii steht unter dein

riegserzeiigitngsschlacht 1940. Aii eiite rein poli-
tis e Darstellung ,,Mel!rerzeiigitiig bricht Hunger-l include« reihen fiel! dann &#39;e einzelnen Parolen zui
ciriegserzeiigiingsscl!lacl!t an. Verstärkter Oelfriichtaiibain iitel!i
Faserpflanzen iind verbesserte Fittterverstirgitiig zur Leistiings-·teigeriing in der Tliiilchviehhatiiiiig itiid die praktische Durch-
iihruitg dieser Forderungen siid der Jnhalt dieser Schauen,nie durch prachtvolle Dioraiiieii aus der scl!lesiscl!cii Laitdscl!aft
noch besonders ivirkitiigsvoll gestaltet sind. Jm Viittelpiiitktdes Poelzigbaiies befindet sich die Aiisstellitiig des -Landes-
biiiides Scl!lesieit der Kleiiigärtiier iiiit einein Aiiifterkleiw
garten. »Aitf deiii Freigeläiide vermittelt die Maschiueiilehrs
schau nicht itur dein fortschrittlichen Landwirt Schlesieus
dessen Betrieb schon stark iitechaiiisiert ist, wertvolle Aiiregiiingen, soiiderit gibt vor alleiii auch hen Kleiiilaiidwirteii und
Bauern des Siideteiiltiiides, Ostobersclilefieiis itiid des Wartl!e-
laiides, denen die Laiidtecliiiik und ihre Erzeugnisse noch freiiid
sind, wichtige .Liiiiiiieise. An die Piaschineiilehrschtiit schließeii
sich ferner eine Diiitgierstiittcitlehrschiiiu eiite Sile» itiid fltäeihe=lehrfchan sowie eiite Liaitlelirschiiit an. Trotz des sirieges
lnibeii auch die scl!les isiheit Züchter keine Wiiihe ge-scheut, iiiti auf der 32. Ziicl!tvieliausstelliiitri iii Verbindung iiiit
der Atesse dcii hohcit Stand-der Tierziichtziiieixie vorzufiil!i«en.Ebeiifalls iiit Freigeläiide � die Forstlelirschaii der
Reicl!sarbeitsgeiiieiiischiift Holz aiifgebaiit, die dein bäiterlicheiiWaldbesitzer Schlesieiis itiid der aiigreitzeitdeit Gebiete eine
lebeiidige Anleitung gibt, wie er sich iii die fiir Großdeiitsclk
kund; maßgeblicher: Gedanken itiid Richtliiiieit der Forstwirt-schaft eiiifiigeii soll.

Handel itiid Jndiiftrie iii der Jahrhiiiiderthalle
Der Haiiptriiuiii der Jahrhuuderthalle wird aiisgefüllt voit

iii großen Gemeiiischaftsstaitd der Haiidelsvewtr e te r, der 800 Firmen aller Branchen itmfaszt, darunter erst-
inalig aiich die Textilivirtscl!aft, und anszerordeiitlich viele Neu-
heiten atisziiiveiseit hat. Aii den Seiten der Ha zeigen dieoberschlesttche Motitaiitiidiistrie, die eifenfchaffenhe itiid eisen-verarbeiteiide Jndiiftrie sowie der
auch an Hand &#39;eler aiifscliliißreicher Aiode·lle, ihre hauptsäch-lichsteii Erzeugnisse itiid ihre Leistuugskraft Besoitdere Be-achtuiig verdieiit iii der Jahrhuii rt lle die eiudriicksvolle
Spezialausstellintg der Bielitzer Jtidiistrie iitit ihren berühm-teii Herreiititchein aber auch Baumwollwareiu die ebeitso wie
die Ausstelluiig der Textilindustrie am Eulen-
ge irge, die iii der Terraffeitgaftstätte untergebracht ist,starke Beachtung finden wird.

Laiidmaschiiieii itiid Sonderschaueit
Elluf dettt Freigeläiide grüßen wieder die iiiizähligeii

Fähiicheit itiid Wimpel des Laiidiitaschiiteitiiiiirktes, aiif deiii
fiel! die gesamte deutsche Landmascl!iiteiiiiiditstrie mit all il!reii
tDiarkett voit Weltruf eiii Stelldicl!eiii gibt. Wie im Vorfahr ist Liter! diesmal wieder eiite Reihe iiiiifaiigreicher und lehrreicher
Sonderschaiteit aiif der Messe vertreten. So der Elektro-
hof niit__fe111en zahlreichen Beispieleii der Verwendung voit
Elektrizitat iii Haus itiid Landwirtschaft sowie iii der geiverb-lichen Wtrtschaft, eiite groß aiigelegte Aiisstellitiig der« Gas-
iiiid Wasserwirtschaft itiid schließlich der Maschi-n en= unh imotoreiiinhnftrie�.

Der Pavilloii der Wehrmacht
Wir schon aiif der Reichsmesfe Leipzig, ist aiicl! iii Bres-lait die Wel!riitacl!t iiiit eiiieiii eigenen Pasvillon vertreten, iii

deiii an Hand der Dokuinente die Vorgescl!icl!te des Feldziiges
mit Polen itiid in zahlreichen Bildern der Ablauf des Feld-
ziiges der 18 Tage eindrucksvoll gezeigt wird. Waffeii nnd
Ansrüstiiiigsstiicke der Polen sowie Dokiiiiieiite der brutalen
Willkür gegen die Volksdeittschen itiid viele Marterwerkzeiige,
wie die beriicl!tigteii Kriegsseitsein mit deneii der Mob itud
poliiisches Militär gegen die Deutschen vorgiiigeii, vervollstäii-
digeii die sel!eiisiverte Schau.

Die gute alte Fliaeiiliite
Heute kommt die Flickeiikiste ivieder zu Ehren.

liefert nicht nur �mieten für alle iiiogltcl!ett»Zivecke·,· aii die
man früher gar nicht gedacht hat � so sur Schaden _an
Sganäfchuhen, fiir Schiitzeiiilagen aii Absatz, iind Fiißspttzc
gegen Striimpfverschleiß fiir das iinterlegen duitti ge-
sel!lissener Sioffstellen usw. �, sondern sie hilft iiiissiiiists
stopfen. Oft genug fehlt iins ein passendes Stoffstitck zii
Kleidungsstiickem die ietzt noch weiter aiishalten muffen,
auch wenn sie schon einen Schaden erlitten. Aber oft wird
sich auch in der Flickeiikiste Stoff finden, aus dein wir
passende Fäden herausziehen tind zum iiiistcl!tbaren Kunst-
stopfen gebrauchen können. » · ·Gliicklich, wer jetzt eiite gittgefullte Flickenkiste hat. Er
kaiiii sich selbst iind anderen noch aiisl!«elfe·n. Grund ge-
nug alfo, daß. wer noch keine link, sie sich ietzt sclileuiiigft
einrichtet; es fällt immer etwas· fur sit» Ab· ADFT AUch DIE«
Flickeukiste will gepflegt sein, nitiidestetis niitß sie voit Zeit;
zii Zeit »ausgemistet« werden, indem man »das wirklich smvsqtkchbqke Material fiir die Litnipenl!aiidler aus-«
ort ert-

Einleger : Franz Otto, Nara-lau  Gehirn Druck i Franz Otto spornt.
Dsitakopiyisizuchvkuckkekeueiampskk Somit-spaltete tdteaelovste
ochkistteiimtg mit: vertritt-klarste« Viwpttchrtttlettet c aus D its«
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Lichtspielhaus DELI mHeute letzter Tag « « ««

Ein ganzer Kerl
Eiititigklifllic Kintieniiemetniiix

Kirekiensteuer 1940.
Die erste Rate der Kirchensteuer für das Rechuuitgsjahr

1940 � April-Juni � ist am 15. Mai fällig gewesen.
Zu zahlen ist eine Borauszahlnug in Höhe von It. der ver-
anlagten Kircheufteuer für 1939.
121:]- Die Gemeindeglieder werden aufgefordert, diese Kirchen-
steueroorauszahluug werlitäglich vormittags von 10�12 Uhr
im Kircheiiamh Kirchstrafze ll oder durch Uebertveisniig auf
die Girokonten bei den hiesigen Spatkassen vorzunehmen.

Endgültige Beranlagung erfolgt später.
Namslam den 21. Mai 1940.

Der Ftnanzbevoiltniicistigte
der Eh. Ktrchengetttetnde Nanislan

C Kårclzlicheksigchrgxchteni | Einen gebrauchten�o. n reas r e aiii-S an « «
Kindern-reinigenFreitag, 24. 5.40 

zu kaufen gesucht.
9 Abendmahlsgottesdieiist 

« P� AUSUII Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

10 Volkgmissiouar Schock!

Sonnabend, 25. 5. 40
20 Volksmissionar Schock!

111/. Kindergottesdieujt  W
2o sssiis"ikifss�i«s«ilss"åti»isispch strittiger Stillst.

Sonntag, 26. 5. 40 �. n. Tritt.

Montag, 27. 5. 40

8 P. August

20 Bolksmissionar Schott!

Ho haust eine ..üiiltiiriiativii«
Brittale eiiglifche Zerstöritiigeii vor der Flucht.

» Die Zerstoruiigsiviit der britiscl!eii Triippeiiin Belgieii itiid iitsbesoitdere iii Löwen wird von der
römischen slsresse an Hitnd ausfiihrlicher Soiiderberichte starkitiiterstrichein Die Verteidigung Loweiis, so erklärt der From-
pkeriisliterstatter des »Gioi···iial»e d�Jtalta·«, war deii englischen·Juppcii anvertraut, die sich dort aber in»ciner Weise aiiffiil!r-ten, welche verdient. fiir die Geschichte festgehalten zii werden.

Die eiiglischeii Soldtiteii liegaiiiteii ihr Handwerk daiitit,
das; siesiiiittluche Pripatkeller itiid Geschäfte, die
atloholtsche Getrlattke eiitl!ielteit, pliinderteic Witlliirlictisprengten sie Bruclen itiid Straßeiiübcrfiilirtiiigeii itiid inachteii
siih duitti eiligst aiif die F·litcl!t, wobei sie einigen belgisttniiLlbtetliiiigeii die Deciiiig ihres Rückzuges iiberliefzetn Liiis
allein, was titatt in ttiitoett zii fel!eii bekomme, gehe klar her-nor, das; es dteEnglander nicht so sehr auf die Aiifgabc derStadt als auf ihre zierstorntig abgesehen hatten.

,·,·Lavoro Fascistct·« iiiiterstreicht die eiigliscl!eii Greiieltatentu Lotveii aii Hand einer Brusteler Korrespondenz, iii der eben-
falls betoiit wird, daß es itiiglaitblich erscheine, wie eiii kämp-
ieiides Heer einer Knltiiriiatioti so hausen konnte. Ein völliganderes Bild» biete sich· aber iii deii von deiitscl!eii Ttiippeii
besetzten· belgischeii Stadien, wo Abteilungen des Reichs-
arbeitsdieitstes iofort daraiigiiigcit, die Verkehrswege wieder
tretziitegeit itiid alleittl!alben Ordiiiiiig zii schaffen« Briisselbiete bereits das Bild einer friedlichen Stadt: die Straßen-
bal!iien verkehrten, die Geschäfte seieii wieder offen, die Eafås
wieseii starken Besitcli aiif, iind tiitr die Aiiweseitheit der deiit-
scheii Soldaten sowie die zahlreichen Militärlraiisporta die
iinaiifhörlicli die Stadt diirchzögeiu ivieseii darauf hin, daß.lich �Belgien im Kriegszustand befinde,

500 sranzösisttie Etsenbahnwaaen eriieittei
Jit der Gegend voit Laute rb it rg konnten, iiachdeiii fiel!

der Feiiid hier weiter ziiriickziehen mußte, 500 fratizosische
Eiseiibahuwageit geborgen werden.

lsiewaltiierbrettier hinaeriaitet
Am 22. Aiai 1940 sind Walter Bonk,»Josepl! Ku l! u

itiid Rolf Knospe hingerichtet worden, die das Sonder-
aerieht in Haiinover als Gewaltverbreclier itiid Volksschad-Zinge zum Tode itiid daiieriideu Ehrverliist veritrteilt l!at.
Bank, Kithit itiid Knospe l!abeii mit Waffengewalt mehrere
sliaiibiibersälle itiid zahlreiche Einbriiche, zum Teil unter Aiis-
niitzttiig der Verdunkelung, verübt.

Allerlei Neuigkeiten
Neue Speitde des AS.-Rcichstriegerbuttdes.· Der AS.-

ziieichskriegerbiiiid hat iiii Rahmeiiszseiiier btsherigeit Wi»iiisc»l!-
sviizertspendeii fiir neugeborene Kinder, insbesondere Zwil-
iiige, von im Felde stehenden Soldaten, deren Aiischriftenl!m voii der NSB übermittelt werden, eiite weitere Speitdevon 50000 Mark zitr Versagung gestellt. Damit haben· die
Kriegerkaineradschafteit des NS.-Reichskrtegerbuitdes bisher
iiber 152 000 Mark für dieseit Zweck gespendet.

Ei« war her älteste Fsroittsoldat iiit Weltkriege. Jiii Alte:
voit 96 Jahren starb iii N eii ge rsd·o rf der Reiititer Julius
Halaiig Er hat nicht itttr die Feldziige voit 1866 itiid l870-7i
mitgemacht, sondern auchals altester Fronisoldat aiii Welt-kriege teilgenommen. Mit 73 JOHN! stund El&#39; dlliimls Als-&#39;T-
Kriegsfreiwilliger iii Ritßlaitd

Mutter Aritibriist eiitsaiidte allein eiite kleine Korporat-
scl!aft. Von 15 Kindern der Witwe des Ofeiisetzers Ernst
Ariiibrtist aits Zittait, Frau Martha Arnibriitt, tragen neunSöhne deii Soldateiiroct Mit besoiidereiii Stolz kauii die
Soldateniniitteiz die gerade aiii �Muttertag ihren 63. Geburts-
tag feierte, das goldene Miitterehretikreitz tragen.

Die KraftfahrcpKeitnzeitlscii fiir die iieiieii Reithsgaite
An amtlichen Keitnzeicheii fiir Krastfahrzeiige wurde fiir den
Reichsgaii Danzig-W»estpreiißeii ,,DW«, fiir deii RetchsgaiiWarthelaiid �P� bestimmt.

Kattoivi·tk. "Stein Alkohol aii KriegsgefangenegDer Poltzeiprasident des ostoberscl!lesischeit Industriegebiete-teilt mit: Die Verabfolgiing voit Alkohol an Kriegsgefaitgeiie
ist verboten. Die Inhaber voit Gast- itiid Schankstatteit sowievon «  &#39;� « »Hei-«« werden hiermit auf das
Verbot aufmerksam gemacht tuit dein Hinweis, daß bei Zit-
widerhandlitngeii mit schärfsten Maßnahmen und streitger Be-
firafiiiia voraeaanocn wird.
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